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modyte. Ein ganj eigenes Wert jind jo aud) jeine ,Hegelingen”, bdiefes mit-
reifjende Hobhelied von Gudbrund Treue, gemworden. :

Bu Taujenden jind bdieje Biidher jdhon ausgegangen, ihre Sendung zu er-
fitllen: Das Verlangen der Jugend (aud) der dbemofratijden) nacd) bHeldijdher Be-
geifterung jtillend, ftahlen jie ihren Willen zu Mannedwerf. Bejonderd draufen
in Deutjdland natiirlidg. Denn in ber deutjden (,,deutiden”!) Sdweiz jtiirzt
man fid) 3war willig, ja jtoly auf bdie franzdjijche, rujjijde, inbdijche ,,IWelt”-
Uiteratur, vor bder nordijdjen oder gar altdeutjhen Sage und Didtung riidt
man gerne najeriimpjend ab. Da ,diitjchelt” es den Cidbgenojjen zu jehr. Dod)
wer weif, vielleid)t fommen fie eines Taged nod) babinter, wie erjtaunlid) nah
gerabe mnordijdjed und altjdhweizerijhed IWefen einander vermwandt find. Unbd
pann. wird Webers fernige Sagengejtaltung aud)y bei ung im Flug bdie grofe
Qefertvelt erobern.

A Kunjtjdrijtiteller aber Hat Leovold Weber und Sdyweizer ganz be-
jonbers verpfiidhtet, vor alfem mit den von ihm jo anvegend 1und verftandnid-
voll eingeleiteten Welti- und Kreidolf-Mappen. Undb jein ausd erjter Quelle ge-
fdopfter biographifdher Begleittexrt zu dem jdhyonen, aud) vom Kunfjtivart nod
heraudgegebenen Sammelwert ,Aus Weltid Leben” fiithrt von allem, wad iiber
ven Jiirdher Meijter gejdhrieben torden ift, immer nod) am nddijten zu ihm
heran.

Wobhl, aud)y aud unjerm Land darf dem Vorfampfer fiir Sdyweizer Kunit,
vpem Traumgejtalter, dem GEriweder bdeutjdhen Sagenfinnens ein freudig banf-
bares Gliidauj binitber jur Jjav Hallen.

Urnold Biid 1.

Biidher-Rundfdan

Angelfadfifde Literatur dber Deutfdland.

s der @ammiung ,,The Modern Worl(db. A Survey of Hifto-
tical Forced” (Die moderne Welt. CEine berjidht iiber bdie bhijtorijden
RKrafte) ift vor furzem unter dem ZTitel ,Germany“ ein Bud) von Dr. G. P.
Goody iiber Deutidhland erjdhienen, dad zwar in erjter Linie fiir angeljadiifche
LQefer bejtimmt ijt, das feiner Vorziige wegen aber aud) anberwdrts beachtet zu
erden verbient (XI und 360 Seiten. 15 &h. geb. Crnejt Beun Ltd.,, Lonbdon
1925).  Betanntlid) hat Gooth jujammen mit Profefjor Temperleyh bdie brttlid)en
amtliden Borfriegdatten PHeraudgegeben. Good), ein fithrender Hijtorifer Grof-
britanniend, war aud) bejonbers geeignet, die gejdyichtlidhe und politijde Cnt-
widlung Deutidhlands, feine geiftigen und materiellen RKrdfte und Tenbenzen
ju fchilbern, da er fjidh tief in bdeutfdesd WWejen eingelebt bHat, eine iiber-
rafdende Kenntni@ bdeutfjder Literatur, Kunijt, Wijjenjdhaft u.j. w. bejist und
ganz iiber den Parteien jteht. Aud)y dad ihm Unjpmpathifhe fudht Good) u
begreifen. Cr bhat zudem bdie Gabe, mit [eidhter Hand ausd einer Fiille bon
Material dad Wefentlide E;erauég,ugretfen
. Der Yerfafjer bejdhreibt in 16 RKapiteln fnapp und anfdaulid) die ganze
politifche, mirtjdaftliche und geijtige Cntividlung bded Deutichen Reiched von
jeinen Anfdingen bid zum Beginn ded Jahres 1925, Die Staatsdfunjt Bidmards
erfennt Good) durdhaus an; bie Kriege von 1864, 1866 und 1870 mwerden geredht
beurteilt. Bismard madyte aber bden [djweren Fehler, wiber befjere Cinjidht
Qothringen ju behalten; das Clfaf hatte im Deutjden Reidh) aufgehen fomnen.
RNadh 1870 war Bismard ,der Friebendpfeiler” auf dem Kontinent (&. 36).
Dasd nadbisdmardjdhe Syjtem beging ben Fehler, zu viele Dinge auf einmal
in ber Welt gewollt ju haben. Der Bau der Hod)jeeflotte war an fidh ebenfo
beredhtigt, wie bdad3 Vormwdrtd3drdingen im nahen Ojften, ,,aber beidbed war ge-
eignet, die Feindfdaft einer Grofmadt nad) fidh zu ziehen” (S. 55). Die




662 Biidher-Rund{dau

paraug fjidy ergebende Belajtung twurde, jumal nad) dem Sdjeitern bder eng-
{ifd-beutfchen Biindnidverhandlungen (tovidte Haltung Biilows), zu grof. Fiir
pie Feinbjdajt zwijdien Deutfdhland und England ijt in erjter Linie die Politit
Tirpig’ zu tadeln. Good) finbet aud) jdharfe Worte gegen den beutjden ,Mi-
[itaridmud” (Fall Zabern); dbod) ,bdie Majje ded beutjden Volfed war ebenjo
friedlich twie die NRegierung” (S. 63). Uber bden SKriegdausbrudy jdreibt bder
Berfajfer: ,Kein Beweidmaterial ... liegt dafiix vor, dap die deutjde NRegie-
rung obder dasd bdeutjdhe Bolf einen Weltfrieg gewiinfjdit ober auf ihn PHin-
geatbeitet Hhdatten. Sowohl vor wie nad)y der Crmordung ded Erzherzogs waren
die Abjidhten bder IWilhelmitrape ebenfo fjriedlid), mwie ihre Politit ungejdhidt
mar. .. Der verhangnidvolle Fehler des 5. Juli war, Wien einen Blanfo-
Sdjed zu geben... Die beutjde Regierung, bdie auj bdiefe Weife Wien blind-
lingd ermutigt batte, den Stein ins Rollen zu bringen, fubr fort zu ernten,
wad fjie gefdt batte.”” — Wien Horte ndmlid) nidyt mebhr auf Verlin. Deutjd-
fand turde von Ojterreid)-Ungarn nadygejdhleppt. ,Das odjterreid)ifd)-ferbifdye’
Duell wud)s jid) in einen europdijden Konflift aus, ald der Jar am 30. Juli
enbgii(ti)g pen Befehl fitr die allgemeine Mobilmadyung unterzeidnete . .. (S.
110—13).

Dr. Good) iibt jadyliche SKritit am Diftat von Verjailles, am Violferbund,
ver franzdjijden Ruhr- und Rpeinpolitif, an bder Hiehung bder deutidhen Ojt-
grengen 2wc. ,,Gine jeltene Gelegenbeit, den Weltfrieden zu jidhern, ging ver-
loren, als bdie jiegreichen Ulliterten einen RNadjefrieden einem mapvollen Frieden
vorzogen .. ."; das Sdyidjal Curopad bhdnge jedoch gani wefentlid) von der
Cntwidlung Deutidylands und bavon ab, ,bie bleibenden Jnterejfen unjerer ge-
meinfamen Jivilijation ju erfennen und zu verfolgen” (S. 358).

Der jogenannten , Sculdfrage”, einer , Hauptirage” (S. 229), widbmet bder
Berjajjer betvdadytlichen Raum und jdyreibt ujammenjajfend: ,Die unterridtete
Anjidht in der ganzen Welt Hat allmahlidy erfannt, dafy die Verantwortlid)teit
fiitr den SRrieg geteilt ijt, und baff ber Rampj auj beiden Seiten bdburd) Greuel
befledt tourbe. Dasd aber zerjtort die Jllujion, daf bdie deutiche oder irgend
eine andere Nation mit einer doppelten Dofis von Erbjiinde behaftet ijt und
jidy fo tveit auBerhalb bem Bereid) ber Jivilijation befindet, dafy fie in der
menfdliden Familie wie ein Pavia behamndelt werden mup” (S. 353).

Jn der beutjden Revolution vom $Herbjt 1918 erblidt Good) ,,mehr ein
Greignid als einen Aft; bdie bemupte Abjicht dazu bhabe nur in geringem
Mafpe vorgelegen (S. 161).

Den  geijtigen Anlagen bde3x deutjdjen Bolfes, feinen guten Cigenjchaften,
jeiner Bilbung — ,,dad gebildetite Volf in Curopa” (&. 308) —, den bahn-
bredjenden fozialen Ginridjtungen Deutfdhlands, der deutiden Wijjenjdhaft wird
Good) burdyweg gerecht. Man mufp fih aber flar baritber fein, daf Good)
mit feinem ungetriibt flaren Urteil nidht nur der offentlidhen Meinung feinesd
Qanbes tweit voraudeilt, jondern jogar der nfid)t vieler jeiner Kollegen (jiehe
3. B., wad der Heraudgeber der Sammlung, H. A. L. Fifher, in einem Borwort
3u ,,Germany” {dreibt).

* L]
]

Bornehmlid) aus Furdht, Hap und Ciferjudht BHatten fidh in den Jabhren
vor Ausbruch des Weltfrieged Maffenpjycdhofen entwidelt, die — joiveit Deutjd)-
fand und Franfreid) in Frage fommen — eine Englandberin, €. G. Playne, in
einem interefjanten Budje unterjudyt: ,The Neuroses of the Natioms®, mit
pem Untertitel: ,,The Neuroses of Germany and France before
the War“ (468 &eiten. 16 Sh. geb. ®. Allen & Unwin, London 1925). Ein
weitered Wert foll die gleichen Vorfriegd-Crideinungen in England behanbeln.

Die Berfafferin legt dbar, dbaf der Krieg nidht fo Jehr dem Willen und ber
Abficht eingelner fithrenber Manner entfprungen ijt, ald bielmehr bem frant-
haft iiberreizten Geijte3zujtand, bder iiberall breite Sdhichten beherrfdhte. JIn
fimtliden Oropftaaten madhten fjid) , neurajthenifche Bejeffenheiten’ geltend.
Dabei reijten die Neurajthenifer ded einen Lanbdes die Befeffenen ded anbdern auf.
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Mip Plapne hat Berjtandnis fiir die nationale BVergangenbheit und bdie
geographijde Lage Deutjdhlands, die jeine Furdht vor Cinfreijung bejonbers
[eidht erregen mufBte. , Ungliidlidjeriveije forberte dber JImperialidmusd ber anbdern
Nationen bdiefen Wlbdrud der Furdht” (S. 78). Der deutide , Militaridmus” wird
in einem eigenen SRapitel behanbdelt (II[), mit dem Grgebnis, dbap er , mehr
etne gefpenjterhajte Drohung und aunfgebldihte Poje war, ald8 Deutidland3 Feinbde
dadpten” (&S. 152). f{iber bdie Alldbeutichen BHeift es: ,,Trop all ihrem Geldrm
hatten bdie Alldeutiden nid)t jo viel Aufmerfjamieit ervegt oder Unbeil gejtiftet,
wie gefdehen, wenn nidht ihre Tollheiten von anderen Ldndern voll benupt
worden mwdren, um bdbamit deren eigene unbeilvolle Pline zu jordern” (Kap. IV).
KRaifer Wilhelm II. ijt nad) der BVerfafjferin ,ein guter, durd) Meuroje ruinierter
Pann”, ,ein Opfer iibertriebener Furdht” (. 192, 199), und fie jitiert Oberft
$Houfe, der im Mai 1914 vom RKaifer den Cindbrud Hatte, dap er ,,gerade auf
ber Grenze von Geijtedgeftirtheit jdywebte” (S. 217).

gn Franfreid) Haben die Sdyriften von Barres, Léon Daubdet, ,,Agathon”,
Boudjer, Abbé Dimmnet, die ,,Action Frangaise®, Theaterjtiide u.{.mw. ihre ver-
hangnisvolle Wirtung audgeiibt. Frl. Playne finbet jogar, dai ber Militaril-
musg, der in Franfreid) ebenjo brutal war wie in Deutjdhland, das franzdfijde
Bolt wahrideinlid) mehr gepadt hatte ald3 bda3 bdeutjde (S. 259, 268—69).
u8woldti und Poincaré verfolgten vadyfiichtige Jiele in Curopa. Dabei fonnte
Poincaré feine friegerifche Politif nur betreiben, ,weil er der UnterjtitBung
ped franzdjijdhen Bolfed und der Kammer fider war” (&. 344). Jn ber Juli-
frife von 1914 ,wacr bder Wille Franfreihd auj den SKrieg geridhtet” (S. 433),
und tie anbderwdrtd wurde in Franfreid) der Wusbrud) bder Feindfeligfeiten
ald eine Crlojung aus unertrdglicher Spannung begriift (S. 257).

Ginige Angaben iiber gejdyichtliche Creigniffe jollten genauer fein und bdie
Fiille be3d gebotenen Materiald madht die RQeftiire ded Buded nidht leidht. Dodh
ijt e3 ein iwertvoller Beitrag jur BVorge|didite ded Weltfriegd auf einem nod
menig behanbdelten (ebiete.

* *
*

Dasd meijte jur Verbreitung bder Legende, dap das ,Ullbeutjdtum” als
eine der Haupturjaden des Krieges zu betradyten jei, haben wohl die Biidyer
»Pan -Gerjmanism*“ von Profejjor K. &. UW)her New Port und London
1914) und , Le Plan Pangermaniste demasqué“ von André
Chéradame (Parid 1916; englijde berjesung London und New Porf 1917)
beigetragen. Chérabame behauptete, KRaijer Wilhelm II. Habe die Griindung bdes
Allbeutjhen LBerbanbdes, dem ,eine groBe WUnzahl bedbeutender und einflupreidyer
Perfonen’” angehorten, gefordbert; der BVerband habe ,Millionen von Sdyriften”
verfandt, um bdie deutjhen Volfdmajjen fiir feine unbeilvollen Pline zu ge-
winnen; ,banf dbem allbeutjen Verband wurden alle auperhalb bded deutjdyen
Reides [ebenden Deutiden fiir den ... Krieg fyjtematijd) organijiert ... uUnd
diefer Gejelljchajt mup bdie allergropte Verantwortung fiir den WAusdbrud) bdes
Rriege3 jur Laft gelegt werben.”

Gine amerifanijde Hijtoriferin, Mildbred S. Wertheimer, Hat nun, nur
aud erften Quellen jdopfend, mit biel Fleis, mit grofer Sorgfalt und fritijdh
abwdgend eine ausfiihrlide Stubdie iiber den Berband gefjdrieben: ,The Pan-
German League 1890—1914% (fer. von bder Golumbia Univerfitdt, 256 &.,
31/, &., Longmand, Green & Co., New Yorf 1924). Die Stubdie ift ein mwert-
voller Beitrag jur , Sduldjrage”.

Dem Streben nad) KRolonialherrjdajt entjprungen, war der Berband durd)-
weg feindfelig gegen Gngland eingejtellt (Burenfrieg, Marotfofrifen, Flotte)
und begte aujrichtige Bejorgnid vor dem Panjlawidmus. Aber jztijden bdem
Raifer und dem BVerband befjtand feine unmittelbare BVerbindung; im Gegenteil:
bie Allbeutjhen Haben MWilhelm II. meijtend bHeftig befehdet. Und dhnlid) ver-
hielt e3 {idh) mit bder deutfhen Regierung. ,Der Berband hat der Regierung
viel mehr Berlegenheiten bereitet, al3 ihr gefholfen.” ,Eine grofe ,Alldeutfche
Berjdhmworung’ gab ed nidht” (S. 158—0H9, 208—09, 215—16).



664 Biidyer-Rundjdau

Bemerfenswert ijt, daB bdie DHodjtzahl der Mitglieder bdes Wlldeutidhen
LBerbanbes, im Jahre 1901, nidht einmal gany 22,000 betrug und bdap bdie
SUAlbeutjdhen Blatter” zur jelben Feit nidyt mehr ald 8279 Abnefhnier DHattein.
Die Bahl der Mitglieder toar 1912 auf rund 17,000, die bder Abnehmer bder
LBlatter” 1905 auj 5811 gefunfen. HAhnlid)y befdjeiden taren bdie CGinnahmen
und Ausgaben bded BVerbanded und jein Sdyrijtenvertrieb. Die Fihrung im
LBerband bhatten biirgerliche SKreije: mittlere und fleine Gejdhdftslente, Lehrer,
Beamte und Yrzte. IMit der Gropindbujtrie bejtand feinerlei Verbindbung (S. 66—
74, 214). Die beutfdhe Prejje ,ignorierte meijtens”” den Berband (S. 195). Jn
per Tat war er ,Ilein, verhdltnidmdpig unbedeutend, aber fehr gerdujdooll”,

Die New Yorlter ,, Times” jdrieben nod) am 29. April 1924 von jener
Junbeilvollen Organifation”, ,deren Programm bder Dbejte usdrud fitr die
Weltherrjchafjtdgier bes faiferlichen Deutidhland war...” €3 ijt dba3 groffe Ver-
pienjt der LVerfafferin, bafi fie derartige Phantajtereien auf ihr geringed Map
von Wirllidfeit juriidgefiihrt hat.

permann Luf.

Uber Caefare WBorgia.

Das Leben Cacjar Borgias, von Rafael Sabatini. Juliugd Hofmann Berlag;
Stuttgart.

Wenn man hHeute unter Gebildeten von Cejare Borgia jpridt, jo tritt jo-
fort im lUnterbewufptjein bad Bild einer der jdhlimmiten Crideinungen der Ge-
jdhidyte auf, die mit allen Berbredjen, Fehlern und Sdaden jamtlider bhifto-
rifjer Beitalter behaftet erjcdheint. Wer fid) aber mit der Gefdhidhte der Re-
naifjance aud) nur oberfladlicd) befat, und twenn er einjtend aud) nur al3 allex-
einzgiged Jafob Burdhardts Meijteriverf bdaviiber gelejen Hhat, bem iwird bdiejer
groBe Renaiffancemenjd) um vieled verjtandlidher, wenn aud) nidht {ympathijder
werden. — Diefed Bild, das im Wanbdel der lepten Jahrzehnte und fajt Jahr-
bunbderte nur wenig gewed)jelt hat, ijt fpeziell von Gregoroviusd und YPriarte in
fo perunjtellender IWeije gezeihnet mworden, und faum BHat jemand e3 jemald
getvagt, aud) nur einen Deut darvan zu dudern. Wer offenen Auges bdbie Dar-
ftelflungen iiberfieht, bdie von BHeute nocdh lebenden bhijtorifden Perfonlidhfeiten
gegeben terden, Der mwirb aber alle Biographien tatfrdfjtiger Perfonlidfeiten
nur mit grofter Borfidt geniefen. Wie man dad Fernrohr anfept, erjdheint
per Menjd) grop oder flein. Man jehe fid) dbie Bilber Napoleond an, twie er
vont &cott herabgejet, Heute felbjt von vielen Deutiden in die Hohe gehoben
wirdb. Man bldttere in den Bidmardbiographien nady, oder beobachte die
menfdylidy Fleinen 3iige, die einmem Goethe anbhajten.

Dad Bud) von Sabatini zeigt und einen Renaiffancemenjden, wie er
ift, mwie er entjtand, geboren ausd bden Berbhdltnifjfen feiner BPeit, nidht beffer
und nidt jdledhter al3 viele anbere ausd jener Gpode. G383 rdumt mit vielen,
jidh immer tvieder bordbrdngenden YVorurteilen griindlid) auf, indbem alle AUngaben
der betreffenden Autoren, pejiell der Jeitgenofjen, jdharf fritifiert und auj ihren
realen Wert gepriift twerden, und vor allem aud) der Wutor und fein Stand-
punft jdharf unter die Lupe genommen ivird. So erhalten wir ein anderes,
natiirlichered Bild biefed geiftig Hhodbegabten Manned, dad jider der Wahrheit
nifher fommt, al8 alle anbern jenfationellen jeitgendijijdjen ober fpdteren Dar-
jtellungen. Der Berfafjer verjteht e3 vortrefflid), al3 Hintergrund zur gangzen
Darftellung die Verbhdltniffe, Bujtdnde und weiteren hanbdelndben Perfonen jener
Beit zu zeidhnen, und man gewinnt aud bder objeftiven Art feiner Sdhilberung
den Eindbrud, dafy endblid) einmal dem fo verfehmten Cefare Borgia Gereditig-

feit zuteil mird.
' CGugen Birder.
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Jabebiider und Kalender.

Jarder Tajdenbud). Heraunsgegeben mit Unterjtiifung der Antiquarijden Gejell-
fdaft von einer Gefelljdaft hrdjerijder Gefd)iditsjreunde. Neue
Folge 46. Jahrgang. A Bopp & Cie, Biivid. 8 Fr.

Diejes jehr jdhon ausgejtattete Bud) bringt aud) in bdiejem Jahre vieles,
was Freunbde der Jiirdjer Gejdjichte interefjiert. Dr. Hansg Sdmid hat ausd

Beitungen und Uften eine Gejdjidyte bes Jiixdjer Tonhallefrawallds vom 9. Wirz

1871 gegeben. Jd) war damalsd auf einer Sdule im Ausdlande unbd erinnere

mid) nod) bed Uufjehens, weldjed bort diejfe Sadje madyte. Heute wirft jie fajt

fomifjdy; bdie Srafehler Hatten [eichtes Spiel. Der jweite Artifel mweijt auf

eine faum beachtete Epijodbe ausd dbem Leben von Heinvid Pejtalozzi hin.

Durd) verwandtjdhaftliche Beziehungen turde er voriibergehend in dad Fiirder

Seidengejd)dft Hineingezogen. E3 hanbdelt jid) um red)t verwidelte wirtidaftlide

Berhdltniffe, bdie nur ein Kaufmann wie Dr. Corrodi-Sulzer far

augeinanderjegen fonnte. Die Lehre, mweldje Pejtalozzi aud jeinen nicdht gerabe

angenehmen Crfahrungen im Gejd)daftsleben zog, legte er in einem Memorial
nieder, in weldem er fiir Freigabe ded Hanbdeld eintrat. Dr. Ed. A. Geplerx
hat ein lateinifdhed Bud) aus bdbem Jahre 1582 auldgegraben, in tweldem bder
fehr gelehrte und vieler Spradjen mdadtige Joh. Guilielmusd Studius,

Nobilis Tigurinus, iiber Gajtmdhler in allen Heiten und Bolfern Hanbdelt. Jn

pen bdrei Biidern bder ,,Antiquitatum Convivalium* rwerden bviele Wdrter audy

peutfdy und im Dialeft angegeben. Dr. Gepler faht nun dadjenige 3u-

Jammen, twas ein Lid)t auf die Ep- und Trinfgetvohnheiten und bie Spradye bder

Gidbgenoffen bdes 16. Jahrhundertd mwirft. Eine Reihe von Jllujtrationen nad

alten Scdyeiben veranjdaulidht diefe Gebrdaude. Jm folgenden Artifel teilt Dr. mebd.

Friedrid Horner eine Reihe von Briefen mit, welde Dr. . Horner

(1811—1838) aus Niederlandijd)-Indien an fjeinen Bater {[dyrieb. Prof. Dr.

Hegi-Naf beendet feine jdhone und rveid) illujtrierte WArbeit itber , Gladgemdlde

und Wappen ziirdjerijder Gemeinben”. €38 jolgen einige fleine Mitteilungen von

Dr. Corrodi-Sulzer und Dr. G. Hoppeler. Dann gibt Dr. Emil

©Stauber in gewohnter Weife die Biblingraphie der Gefdhidhte, Lanbes- und

Boltdfundbe von Stadt und RKanton Jiivid). Den Sdhluf bilbet bie JSiircher

Chronit von 1920. Diefe miihevolle Arbeit leijtete Otto Haujer. Er nimmt

port tviedber ben Faben auf, two er 1919 abgeriffen war. Der Fiirder mwird

gerne biefe MNotizen durdylefen, die an vergangene Seiten erinnern.

Basdler Jahrbud). Herausgegeben von Augujt Huber und Crenft Jenny., Hel-
bing & Lidgtenhahn, Bajel.

Unter ben Berjtorbenen bded vergangenen Jabhred ragt Rudolf Wader-
nagel (1855—1925) hervor. Rudolt Thommen ehrt bad Andenfen bdiefed
Gelehrten, inbem er in furzen Jiigen jein Lebendbild entwirft, jeine Leiftungen
al8 Hijtorifer und in vielerlei Rommijjionen wiirbigt und feine Verdffentlihungen
aufammenitellt. Mebhr will Thommen nidyt geben, da ber Sohn bed Verjtorbenen,
Brof. Dr. Martin Wadernagel, in einem Budye feinen BVater im Kreije
feiner Angehorigen und Freunde {dilbern will. Der VBerftorbene fommt aud
nod) felbft im Jahrbude zu Wort. Dadjelbe enthdlt bdie ,Bejdhidte desd
Wentenhofesd” bei Riehen, welde Prof. Dr. Rudolf Wadernagel im
Jabre 1881 fdyrieb und jeinem Sdmwager, Dr. Martin-Hi3, dem Befiger desd
Wentenhofes, widmete. Die Gejd)idhte enthalt eine Fiille von Mitteilungen iiber
Basdler Perfonalien. Sehr interefjant find bdie Notizen, welde K. CEmil
yoffmann den Dofumenten bed lUniverfitdtdardyivd entnimmt und welde
id) auf den Wufenthalt dbed Didhters Heinrid Leutholb an ber Univerfitit
Bafel beziehen. Cr liep jid) dort am 4. Mai 1847 immatrifulieren und zwar
an bder juriftifden Fafultat. Cr erbielt ein Stipendium, Hhorte Borlefungen bid
im Winterfemefter 1848/49, ging aber im Dejember 1848 von ber Univerfitdt
ab. Den Proj. W. Wadernagel und Prof. §. Burdhardt fihlte er
fidy zeitlebend zu Dani verpflichtet. An fie ift ein Sonett aud dem Jahre 1854
geriditet. Rubolf Lomw fdrieb bei Gelegenbeit feined 25jihrigen Fubildumsa
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al3 Organijt ju St. Glijabethen Crinnerungen nieder, die nun im Jahrbudhe
abgebrudt find. Der Tod von Rubdolf Kiindig hat weite Kreife in Trauer
verfept. Sie mwerben gerne ben fympathijchen Nadyruf lefen, den ihm Wil-
helm Fifder gewidbmet hat. Crnijt Reiter (von Wertheim a. M., ge-
boren 1814 und nidjt 1841) Hat wdhrend langer Jahre (1838—1875) in Bafel
ald Sapellmeifter in hervorragender Weife gewirft. €. Rejarbdt versffentlidht
nun die Programme aller Symphoniefonzerte, welde Reiter in Ddiefer langen
Beit [eitete. Der Mufiter fann darausd eine Gejd)idyte ded Basler Konzertwefens
entnehmen. Die Lefer ded friiheren Jahrganged twerden jid) an bdie Verdffent-
fiung ,Aus den Wanderjahren ded Hieronymusd Annoni”
(1697—1770) vont Paul Meyer evinnern. Dad Jahrbud) enthdalt ben II. Teil,
per red)t evgoplich gejdhrieben ift. Frip Heusdlex jtellt die Basler Biographie
1925 jujammen. W. Merian, €. TH. Marfees, W. Barth und H.
Bauer geben einen Ritdblid auf Theater, Mujif und bildende Kunjt. H. L.
Grepvogel gibt die Basler Chronit vom 1. Oftober 1924—-30. September
1925.

Gin Bild von K. Wadernagel und ein joldes vom Wentfenhof
sieren bas Bud).

Chriftian Beyel.

* *
*

Gs ijt nidjt ohne MReiz, neben ben bewdhrten Kalendern und Jabhrbiidhern
ver deutjdjen Schtveiz aud) einmal jolden der ndhern oder ferneren Nadbarfdaft
einige ufmerfjamteit ju jdenfen. Da ijt aud italienijdhem Spradygebiet einmal
ber s, Almanacco Ticinese®, der vom Vervliag Grafji tn Bellinjona,
in dem aud) dbas Blatt ber fathelijd)-fonjervativen Partei bdes SKantons, bder
»Popolo e Libertd*, erjdjeint, herausdgegeben tird. Ausd ihm fpricht bom erjten
bi3 zum lepten Wort jener gutjdyweizerijcdhe Geijt, wie er in den breiten Sdyidhten
pes Tefjiner BVolfes unentiwvegt lebendig ift und um dejfen Pflege und Forde-
rung jid) u. a. gerabe die fonfervative Partei, und mit diejem neujten Almanady
aud) wieder der Verlag Graffi grofe Verbdienfjte ertvorben hat und erwirbt. IMit-
arbetter f|ind audfdlieplidh Tefliner. Neben Iliterarifdhen Beitrigen von .
Anaftaji, Carloni, neben folden gefdidtlidhen, wiffenfchaftlichen und wirtjdaft-
lidgen Jnbaltd verdienen bdie drei Jahresitberfidhten iiber die internationale, bdie
jhweizerifche und bdie teffinijche Politit wegen ihrer Objeftivitdt befondere Cr-
wdhnung. Jn der ausdldndifden Nberfidht finden jid) neben Bilbern von Caillaug
und Painlevé folde Hinbenburgs, Lutherd und Cberts eingejtreut; in der jdrvei-
serifdhen fehlt nidht ein jolded unfered verjtorbemen Generald; in bder Teffiner
Umfdjau fallt fpmpathijd) auf bdbie mwarme Anerfennung bded Entgegenfommens
der iibrigen Sdyveiy gegeniiber bem Tefjin in ber Frage bder fog. , Forde:-
rungen”, in der BVergebung bder Bunbdesdjtellen u.). .

Stellenweife auf einen etivad andeven Ton geftimmt ijt der ,Almanacco dei
Qrigioni%, bder von ber ,,Associazione pro Grigione Italiano“
mit &ip in CHhur, Herausdgegeben wird und vom Verlag Manatidal-
Ebner in Chur mit hitbjdem Titelblatt und guten Reproduftionen ausdge-
jtattet worden ijt. WYud) in ihm wedfeln Beitvige verfdhiedbenen Jnhaltd mit-
einanber ab. Die Jabhresiiberfidhten find meift ganz fury in Form reiner Jeit-
tafeln abgefafit, geben aber, mweil fie {idh aud) auf bdie eingelnen italienijchen
Talfhaften Graubiindens erjtreden, eine gany gute fberfidht iiber dad doctige
Leben wie iiber bdie Tdtigfeit ber ,,Associazione pro Grigione Italiano®, an
peren Spipe Prof. [endralli in Chur fteht. Neben Artifeln iiber bie geplante
Maloja- und Bernhardin-Bahn (von €. Gianotti und P. Marca), iiber die land-
wirtjdaftlichen Fragen (von F. Giovanoli), ift gany aufjdluBreidy ein jolder
von €. Gianotti itber dba3 Feitung3wefen in Bergangenheit und Gegenmwart in
den italienifdhen Talidaften Graubiindens. Heute erfdjeinen in Pofdjiavo der
1852 gegriinbete ,,Grigione Italiano*; in Roveredbo im Mifor ,II San Bernar-
dino*; im DBerlag Salvioni in Bellingona (!) ,La Rezia*, und feit 1921 im
Berlag San Bito in Lugano (!) ,La Voce dei Grigioni*. Die Rebaftion bdes
lepteren Blatted bhat ihren Sip in Jirid); fie it in den Hdanben von Gd.
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grizzoni; diefes Blatt darf wohl ald dbasd eigentliche Kampiblatt der ,Bewegung’
gelten, bie fid) in ber Bereinigung fiir italienifd) Biinden zujammenfaft. Nber
Sinn und Jiel bdiefer ,Bewegung” gibt ber WAufjap F. D. Bieli'd ,,Die Frage
per Forberungen” guten Wufjdlup. DBieli jieht die ,befondere Bebeutung’ bder
grage der Forberungen ber italienijden Sdyweiz” bdarin, daf ,bie Frage im
Bolt des Tejfind und der Talidyajten italienijd) Biinbend bdie Gefiihle ber Na-
tionalitit gefordert, daB fie e3 bazu gefiihrt Hat, jeine eigene politifche und
mwirt{daftliche Stellung gegeniiber den anbderen Bolfsjtdammen bder Eibgenojjen-
jhaft zu prifen und zu erfennen, bdaf jie eine Menge von twirtjdaftliden
Fragen aufgeworfen hat, die feine vergangenen und gegendrtigen Beziehungen
und feine Jufunft betreffen, und eine (eijtesverfafjung bilbete, die bi8her nidyt
beftand und Gdrjtoffe jduf, die u tvicken jortfahren tverden.” Cntfprecdhend wird
bag DBerdienjt ded Tejfiner Jrrebentiftenblatted , dula’” BHervorgehoben, bdas
jept im 14. Jabhrgang erjdjeine, und, wenn aud) immer auf eigene Rednung
marfdyierend, ein Glied in dem ,Kampf gegen dad CEindringen von Gebrdudyen,
Sitten und Riinjten, bdie unjern Nberlieferungen und unferm italienijden Cha-
rafter jrembd find”, gebildbet habe. Aud) ber vor bald jwei Jahren erfdjienenen
irredentiftifden Sdyrift ,.La Questione Ticinese* it bas Berbdienfjt zuerteilt,
fie Habe ,,ben Boben jenjeits der Wlpen fiir bie WUnnahme eined grofen Teild
ber FForderungen vorbereitet”. An der Haltung des Tefjind, ber ,immer fo bor-
geht, al3 ob er allein dad italienijdje Clement in ber Sdyweiz vertrete”, mwird
lebhaft Kritif geiibt, anberfeitd wirdb er um feine3 Borteild tvillen benieden,
baf er ,eine 3abhlreidje Vertretung in ber Bunbdesverjammlung, eine eigene NRe-
gierung” u.f.mw. habe, mwdhrend bdie italienijden Biindbner Talidaften von alle
pem nidt3 bejaBen (und bie Regierung in Chur ??, dbie biindbnerijde BVertretung
in Bern ?7?). lnter die ungeldjten Fragen ,fiir die ganze italienijde Sdyweiz”
3ahlt Bieli insbejondere ,,ba3 Problem ihrer Lage gegeniiber dem Jollregime
mit Jtalien”.

Dod) uritd in unfere ndadjte Nad)baridajt im Norben, in dasd heute in
jo fdwerem Kampf um jein Voltstum ijtehende €lja p. Kampj um bdad ange-
ftammte Kulturgut, das ijt nidt nur Abwehr gegen Bedrohung von aufen,
bad ift nod) viel mehr ein Ringen um Selbitbefinnung auf basd eigene geiftige
©ein, um Wiedberberwuptiverden der LWurzeln, mit benen man im Naturboben
baftet und obhne dDeren DBorhanbdenjein jeded [dyopferijde Eigenleben bdabhinfallt.
©o ijt benn aud) bder von Henri Solveen im ,Arc-VBerlag” ju Straf-
burg bheraudgegebene Kalender ,CljaB=Rothringen” ausjdlieflid) diefer LWieber-
befinnung der nod) in ihrem angejtammten KQulturboben wurzelnden Cljag-Loth-
ringer getwibmet, ofhne jid) in dben — an fid) natiiclid) unvermeidlidhen — Kampf
gegen bie Bebrohung von auBen einjumijdhen; oder ivie der Herausdgeber in der
Bueignung felbjt fagt: ,Diefer RKalender jei Allen gewidbmet, bdie fid) zu tiefijt
in einer ber beidben Provingen CElfaf und Lothringen bvermurzelt wiffen. Jenen
moge er gefhodren, bie iiber alle politijden und Parteiintereffen hinweg in einem
aufredyten Heimatgefit hI mehr menfdlid Bindended und Weltumfafjendes
finben al8 im anriidigen Patho3 einiger einfeitig geridyteten und von natio-
naliftijhem Diintel gleid) weldjer Art eingeengten Horizonte. .. Cin Bilberbud)
bed fidh felbft Treugebliebenen und im $Sern etwig Unverdnderlidgen, foll biefer
Ralendber fein... Ein Beweid de3 fultuvellen Cigenredhted eined vielgepriiften
Bolfes und eined oft und heif umitrittenen Bodend. Damit bleibt aud) fein
Bweifel, baf biefer Kalenber ohne Hinterlift in der Sprade und fiir bie Spradje
berjenigen fpredhen muf, bie hier bdie Mehrheit verjteht und immer verjtehen
wird. .. E3 [ebe bie Peimat!” — Heimat, dbad ift bad Stidwort, um bas
fid) bdiefe elementare Fulturelle Selbftbefinnungsbetvegung in Elfag-Lothringen
heute fammelt. o trdgt ja beifpiel3weije die {o biel von fid) reben madjende
Strafiburger Wodenfdhrift ,Die Jufunft’, die immerhin in bdreiviertel Jahren
ihre Auflage von O auf die adjtunggebietende Hohe von iiber 25000 Eremplaren
gebrad)t Hat und Heute wohl da3 meiftgelefene Blatt in ClfaB-Lothringen ijt,
pen Untectitel ,Bur Berteidbigung ber elfaf-lothringijden Heimat- und Bolls-
redyte’”. — &olveen ijt im geiftigen Leben bed GljaB Fein Unbefannter. Bis bor
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brei Jabhrem vedigierte er bdie in bdiejem Jeitpuntt eingehenden ,Neuen CEljafjer
Dejte””. Seither bhat er den ,UArc”“-Verband gegriindet, dem rund wer Dupend
per bejten Eiinjtlevijdhen Rrdfte ded Yanded angehoren — darvunter Nanen ivie
©todfopi und Sdjidele -—, und der vor einem Jahr jein erjtes Jahrbud) Ber-
ausgegeben hat — ,8'Are, Anthologie”; Arc-Verlag, StraBburg 1924 —, dasg
auj der leptjdprigen Pavijer Audjtellung fiiv detorative Stunjt mit der goldenen
Medaille ausgezeichnet wurde und in dem jic) literarijche und fiinjtlerijche Bei-
trdge von iiber breipig Mitarbeitern vereinigt finden (Solveen ijt barin )elbijt
ald begabter Lyrifer und bilbendber Kiinjtler vertreten). Jm Gegenja 3u dem
oben genannten PHeimatfalender enthilt das Jahrbud), woBl jdon aus Riidjidt
aujf die Mitglieder wie aud) auf den Namen ,Arc” — Briwde wijden jzmwei
Sulturen — Beitvdge in deutjdher und franzdjijder Sprade. Wber aud) Pier
ijt, wie ©olveen in der Cinleitung anbdeutet, der Hauptzwed bder, bie [dhopfe-
vijdien SKrdfte bes Landes zu fammeln, um jie der Heimat u ervhalten und
aum Sdhafien auf dem eigenen Volfsboden 3zu befdahigen: Aus dem ,,jteten Brubder-
mord” 3wijdjen Deutjdhen und Franzojen ,entjtand jene Atmojphire in Gljap
und Lothringen, die, zwijdhen Angjtlichteit, Wiberjprud) und ewiger Denunziation
eingeengt, nidgt mehr fahig war, eine geijtig twertvolle attive Kongentration aus
eigenem Wntrieb zu {daffen, und die daher lange Heit ihre beften Krdjte gleid)-
giiltig in ivgend ein Gril mwanbdern lieB.” Das tragijhe Gejchid des ,,Jiwijdhen-
Janded” wird an anderer Stelle diefes DHefjted von berufener Seite geidyildert
(vergl. ,Das tulturelle Leben in Cljai-Lothringen”). Jn bem tritben Bild, das
piefer Aufjap von der Jerjtorung fulturellen und geijtigen Cigenlebens in bdem
und in mandjer Beziehung jo nahverwandten Nadbarland entwirft, leudyten
perartige Crjdeinungen mwie bdas ,Arc’-Jahrbud) (das leiber nur in fleiner
Nuflage erjdhienen und im Bud)hanbdel jdhwer mehr erhdltlicdh ijt) und der Heimat-
Ralender wie belle Lidhtpunfte. Befonderd der PHeimat-Kalender vervdt in bder
eingigartigen Jujammenijtellung jeines JInhaltd eine Urjpriinglichfeit ded elfdffi-
jchen Boltstums, die iiberzeugend wirft. Bielleicht vithrt dad nidht zum wenigjten
von den jablreidhen Beitvdgen in Wundart, in der eben Sinnen und Denfen
eined Yolfed am tviderftandsdfibigiten und unverfaljdytejten fjich echilt und zum
Auddrud fommt.*) Auf die eingelnen Beitrdge und ihre Berfafjer und Sdopfer
eingugehen, miijfen wir und bdiedmal verfagen. Der Lefer midge eben felbjt nad
pen betreffenden Verdffentlidungen greifen. Dasd eljdjjijdye Volfstum ijt ed
jhon twert, daf mwir ihm einige Aufmertjamieit widmen, ijt e3 ja dody) fdhliep-
lid) ein Stitd unfered eigenen geijtigen Seind, um bdeffen Crifteny ed bdort %ebt.

Citerarifhe Neuer{dheinungen.
Huggenberger, ﬁ;tftteb: Die Frauen von Siebenader. Leipjig. Staadmann, 272 S.
Geb. 6 .

Gine Novella, eine Neuigleit bietet Huggenberger in bdiefer Crzahlung
nidgt. GEr gibt wieber, wasd feine Bauern immer bewegt: bei den Jungen bie
Liebe, bei den Alten dad zihe Streben nad) Criveiterung ihres Befifed. Aber
ber Berfaffer hat und fo in ber Gewalt, daf wwir felbjt zu Bauern iverden.
Mit dem David Wapmann Harren twir dngftlidh [dGmweigend auf dad3 Ableben

*) In red)t volistiimlid)-urfpriinglihem Ton gehalten ijt itberdied audy bdie
jept Dereitd im 8. Jahrgang in Strafburg erjdeinende politijdh-jativijd)-humo-
rijtifje Woden|drift ,Dr S dhlifjjtaan, € Cljdfjifdi Byttung fiir Al unn
Alles”, in ber Beitrdge in Cljdjjecdeutjh und Sdhriftbeutjd miteinander ab-
wedfeln und bdie ald Leitfprud) die BVerfe fithrt:

'3 Gljap unfer Ldnbdel,
€8 ijd) meineidi jdyden!
Micr hewwe's fejdt am Bdnbdel
Unn lonn'é biegoft nitt gefhn!
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eined Nadybard. Nady feinem Tode fonnen wir moglideriveije ein paar gut
gelegene Judarten Wiesland ermwerben. IMit bder PHauptheldin, der wadern
Wiagifferin, legen mwir, al3 der Sofhn auf bdie Freite geht, nidh)t nur dasd ftill-
tiihtige Wejen des Mdabddyens, jondern ebenfo jehr feine Giiltbriefe und frudht-
baren fider in bdbie Wagjdhale. Huggenberger [ABt und am Leben einer ganzen
Sildhore teilnehmen. Wie Heimelt dasd , Sogeln” der verjdiedenen Dorfler an.
Wie gut ijt dbad BVolf bei feinen Fejten getroffen. Der Didjterbauer jteht feinen
Mitlandleuten 3u nabe, ald3 dbap er fie idealijieren fonnte. IMan mag bdie lieb-
liden Maddengejtalten Gotthelfs bedbauernd vermijfen. Die Dorfjd)onen Huggen-
bergers jind wabhrhaftig nidht gejdhmeidelt. Fajt erfdhridt man iiber bdie Wus-
priide aud maidlidem Munbde. Die Hauptjache bleibt, daf Huggenberger feine
Dorfgemeinde zum Abbild der Welt zu madjen verfteht, dariiber er als Sdydpfer
mit hellen Augen, geredhtem Herzen und jarfajtifhem Humor waltet. IMit meijter-
hajter Sidyerheit Hialt Huggenberger die Grengen feined Konnens inne und bietet
in feiner Art ein ausgeveijted, gejdhlojfened Kunftivert.

Zavel, Rudoli von: Das verlorene Lied. Bern. A. Frande. 1926. Geb. Fr. 8.50.
382 &.

Der Gegenjap 3wijden idealijtijdjer und matevialijtijger Weltanjdyauung
liegt Dem meuen Bucdhe Taveld zugrunde. Die Alten, die Crjahrenen predigen
bas ,,Gllbdgeln”. Man mup fidh Geltung zu veridaffen wijjen in diefem Da-
fein. Rajfael, der PHeld, befragt uerjt die innere Stimme, die fiir ihn gleidy-
bedeutend ijt mit der wverjtorbenen Mutter. Cin geiftliched Kied, ihr Lieblings-
[ied, bejfen ev fidh) aber nidyt mebhr entfinnen fann, wird ihm zum Leitmotiv.
Die wahrhafte gegenjeitige Suneigung von Bater und Sohn iiberbriidt bdie
Meinungsdveridhiedenbheiten, und fdhlieplid) erjteht bem Helden auf den Lippen
ber Braut, der vom Bater fehnlidhjt erwiinfdten Sdviegertodhter, dasd ver-
lorene Lied. Die Bermer Patrizier Taveld Bhaben nidht nur dufere Wiicde,
fonbern fajt ohne Wusnahme innere Vornehmibeit. Der BVerfaffer gibt unsd ein
Berner Sittenbild ausd bder Jeit bed franzdjijden Sonnenfonigd. BVon twelder
Anjdhaulichteit it die Sdhilberung einer lindliden DHodyzeit! Wuf bdie patriardha-
[ijhe Redht3pflege durdh bdie gnddigen Herren Junfer fallen Ilacdhende Lidhter.
Die Spradhe Taveld ijt, ohne von ihrer Crbhaftigleit einzubiifen, aud) bdem
RNidhtberner ofhne tveitered verjtandlidy.

Stidelberger, Cmanuel: Jwingli-:Roman. Mit Bud)idymud von Burlhard Man-
gold. 3Jiirid). Grethlein. 1925. 462 S.

E3 gibt zwei Arten bhijtorijhe Romane. Bei ber einen bietet bdie Ge-
jdidhte nur bad Beitfolorit. AI3 Helben iverden abfidtlid) Nebenfiguren oder
Perjonlidyteiten, dberen gejdhichtliched Charakterbild [dhwantt, gewdhlt. Der Phan-
tajie bleibt geniigend {Flugtveite. Die ztveite Art ift fo ftarf an Gefdidhte und
Rulturgefdhicdhte gebunden, bdaf fie nad) mwijfenfdaftlichen Belegen ruft. Ein
Mitteldbing it Sdeffeld3 Ctlehard, wo eine frei erfundene Liebedhandlung fidy
mit biftori{dien Begebenheiten verjdhlingt. Scheffel Hhat feiner Erzdhlung einen
gelehrten Apparat beigefiigt. — Bmwingli al8 Romanfigur zu behandeln, jdheint
auf bden erjten Blid ausgefdhlofjen. Allzufehr ijt der Bobden feiner Herfunft
und feined Wirfend von ben Wifjenjdajtlern bdurdygepfliigt. Die , Bmwingliana”
fammeln alle fhren und Strohhalme, welde die Biographen etiva nody fallen
liegen. So geht man unmwilltiiclid) mit gejdhidtatritijhem Sinn hinter Stidel-
bergerd Roman, und bdie Gefdyichtd3fenntnijje iwirfen Bhier entfpannend. Die
Hand blattert nad) Unmertungen, die fehlen. Man freut fidh an der glanzenden
Sdjilberung eined Gajtmahld am Hofe bdes Fiirftabted von Cinjiedeln. Man
wanbelt getwiffenhaft mit Stidelberger Biwinglid Leben ab. Die bedenklichen
NAugenblide, wie die Hinvidhtung ded , Kronenjrefjerd” Jafob GoIbli und bdie
Berfolgung ber Wiebertdufer (ait der Verfaffer 18hr gefdhict durd) Drittperfonen
fiir und mwidber erdrtern. Bergebend aber tvartet man auf die romantijdhe {ber-
rafdung, auf dbasd mneue Licht, in bdad eine befannte bijtorifdhe Begebenbeit ge-
taudht toirb wie ber Todb Guftav Wdolfd in C. F. Meyerd Novelle. Nur gegen
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ben Sdlup bde3 Romand empfinden tiv einen Haud) epijder Groge. Die
Oybris laft Bwingli von einer evangelijden, geeinigten, fid) jelbjt geniigenbden
Gibgenoffenidajt trdaumen, deren geiftiger Leiter er ift. Sein Fall ift mdannlid
und drijtlid) zugleid. Hier mad)t ber Didyter von feinem Borred)t, zu ideali-
fieren, Gebraud), und willig lafjen mwir un3 bdben mwahrheitdjtrahlenden Helden,
ber die TWeit iiberrwunbden hat, gefallen. Der Roman ijt belehrend, zu Gejdyidyts-

ftubien anregend, voll leudjtender Eingzelheiten. Die Wahl ded Stoffed ift un-
pantbar.

Delene Meyer.

Beridtigung: Unter den Beitrag ,Aud) ein Kulturdofument” im leften
Heft hat der Seper ein D. anftatt ein O. gefebt, wad bei der Korreftur iiber-
fepen mwurdbe. Jener Beitrag foll alfo mit einem O., bem Ieiden der Sdrift-
leitung, gezeicdhnet fein.

Verseidhnis Der in Diefem Heft befprodenen Wiider.
Almanacco dei Grigioni; Manatidal-Ebner, Chur.
Himanaceo Ticinefe; Grajfi, Bellinzona.
Good), G. P.: Germany; Benn, Lonbdon.
Huggenberger, Alfred: Die Frauen von Siebenader; Staadmann, Leipzig.
Huber, A. und Jenny, €.: Basler Jahrbud); Helbing & Lidhtenhahn, Bafel.
Playne, €. E.: The Neuroses of the Nations; Allen & Unwin, London.
@abatini, Rafael: Das Leben Caefar Borgia3; Hofmann, Stuttgart.
Solveen, Henri: CljaB-Lothringen, Ralender; Wrc-BVerlag, Strapburg.
—  L'UArc, Unthologie; Arc-Berlag, Strafburg.
Stidelberger, Cmanuel: Jwingli-Roman; Grethlein, Jiirid).
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Dr. Peter Hirzel, Jitrid). — Placidus Meyer v. Sdhauenfee, Luzern. —
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Sdyerer, Ubdbvolat, Meggen/Luzern. — Dr. Peltor Ammann, Uarau. — Hrnold
Bidli, WAarburg. — PHermann Lug, Sdriftfteller, Wiinden. — Dr. Cugen
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Birid 2. — Ubbrud ausd dem Jnbhalt biefer Beitfdhrift ift unter Quellenangabe
geftattet. — fberjepungsred)te vorbehalten.



	Bücher-Rundschau

